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AKTUELL  ISABELLA LERNT FLIEGEN

Single Pilot Resource Management 

Für die Sicherheit
Flugschülerin Isabella hat beim Single Pilot Resource Management-Training von Human Factors 
Training Hamburg mitgemacht und Methoden zur Entscheidungsfindung und Stressbewältigung 
kennengelernt. Ein sinnvolles Seminar für Privatpiloten?

T E X T & F O T O S  I S A B EL L A S AU ER

iele Jahre lag der Fokus der Fliegerei auf 
der Bedienung der Flugzeuge und auf 
den technischen Fähigkeiten der Pilo-
ten. Seit den siebziger Jahren rückte der 

menschliche Faktor immer mehr in den Vordergrund.  
Der Grund: Statistiken haben gezeigt, dass über 80 
Prozent aller Flugunfälle auf menschliches Versagen 
zurückzuführen sind. In der beruflichen Luftfahrt 
gibt es deswegen seit über 40 Jahren verpflichtende 
Crew Resource Management-Trainings (CRM). So sol-
len individuelle Pilotenfehler und Fehler im Team 
vermieden werden. Die Zusammenarbeit im Cockpit 
soll verbessert werden. Auch in der Allgemeinen Luft-
fahrt wird CRM immer präsenter. Weil dort oft nur ein 
einzelner Pilot seine Ressourcen managt, spricht man 
von Single Pilot Resource Management (SRM). 

Zwölf Teilnehmende haben sich an diesem Wo-
chenende in Hamburg für das Seminar Single Pilot 
Resource Management angemeldet, das von der Fir-
ma »Human Factors Training Hamburg« angeboten 
wird. Deren Gründer sind selbst Piloten: Marco Dür-
brook zum Beispiel ist nach seiner Zeit als Bundes-
wehrpilot nun seit knapp acht Jahren bei Condor als 
Pilot angestellt ist. Er hat bereits als Jugendlicher mit 
dem Segelfliegen angefangen hat. In der Freizeit fliegt 

er auch als Fluglehrer und -prüfer. Gleich zu Beginn 
erklärt er uns, dass der Gesetzgeber bisher nicht vor-
sieht, dass CRM-Training auch in der Privatfliegerei 
als regelmäßige Aus- und Weiterbildung zur Pflicht 
gemacht wird. Doch bereits nach wenigen Minuten 
und einem Austausch mit den Teilnehmern wird klar: 

V

Welche Ressourcen 
habe ich als Single 
Pilot überhaupt?

Gruppenarbeit  Teil-
nehmende schreiben 
auf, was für sie Stress 
bedeutet, welche An-
zeichen es gibt und wie 
sie Stress bewältigen

Warum eigentlich 
nicht? Auch die 
Unfallberichte der 
Bundesstelle für 
Flugunfalluntersu-
chung (BFU) spre-
chen eine deutli-
che Sprache. Viele 
der Teilnehmer – 
darunter fast alles 
Privatpiloten, aber 
auch Psychologen 
und Physiker – kön-
nen sich an brenzli-
che Situationen in 
ihrem Leben und 
natürlich der Flie-
gerei erinnern. Eine erste Erkenntnis: Es war für uns 
alle schwierig, eine Entscheidung in der besagten Si-
tuation zu treffen.

Marco Dürbrook sagt: »Während der Privatpi-
lotenausbildung wird in erster Linie gelehrt, das 
Flugzeug zu fliegen.  Auf die menschliche Seite des 
Fliegens wird nur im Fach Menschliches Leistungs-
vermögen rudimentär eingegangen.« Genau da setzt 
das SRM-Training an: Wie kann ich als Privatpilot al-
le menschlichen Ressourcen nutzen? Welche stehen 
mir als Alleinflieger überhaupt zur Verfügung? Zwei 
spannende Fragen, die mich auch als Flugschülerin 
schon sehr beschäftigen. Aber auch die anderen, die 
hier sitzen. Da haben wir den Privatpiloten mit 40 Jah-
ren Flugerfahrung, einen Fluglehrer und den Jungpi-
loten, der gerade 100 Stunden hinter sich hat. »Hier 
und heute geht es um menschliches Leistungsver-
mögen, Entscheidungsfindung, Risikobewusstsein, 
Kommunikation, Stressbewältigung und auch um 
den Umgang mit dem Überraschungseffekt«, erklärt 
Dürbrook. Das mentale Training solle unser Bewusst-
sein für die »Airmanship« schärfen.

Nach einer Einführung zur Geschichte von CRM 
soll jeder von uns seine Stärken und Schwächen 
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VERSICHERUNGS-
RABATTE
Nach der Teilnahme 
an einem SRM-Sicher-
heits-Seminar bieten 
mehrere Versicherer bei 
Vorlage der Teilnahme-
bestätigung Rabatte für 
die Kaskoversicherung. 
Infos unter www.hum 
anfactorstraining.de

benennen. Ich sage, dass 
ich manchmal sehr unge-
duldig bin, aber es als Stär-
ke ansehe, mich in andere 
Menschen hineinversetzen 
zu können. Ältere Kollegen 
erklären, dass sie sich leider 
gut über unnütze Regeln 
(in der Luftfahrt) aufregen 
können. Eine erste Selbsteinschätzung! 

Als nächstes gehen wir einige Flugunfälle durch. 
Beispielsweise den United-Airlines-Flug 173 am 28. 
Dezember 1978. Eine Douglas DC-8 stürzt in der Nähe 
von Portland ab. Ausgelöst war der Unfall durch Treib-
stoffmangel, dessen Ursache in mangelhafter Aufga-
benteilung und Zusammenarbeit der Besatzung be-
gründet lag. In einem anderen Beispiel fliegt ein 
Pilot eine Braut zur Hochzeit. Das Wetter wird plötz-
lich schlechter, es kommt zum Absturz. Auch hier 
lag der Fehler beim Piloten. »Es gab Störfaktoren im 
Entscheidungsprozess«, sagt Marco und schaut uns 
an. Gemeinsam kommen wir auf »falsche/schlechte 
Kommunikation«, »gelernte Sorglosigkeit« und auf 
den »sozialen Druck« zu sprechen. So fühlte sich der 
Privatpilot vermutlich unter Druck gesetzt, die Braut 
pünktlich zu ihrer Hochzeit zu fliegen. Aber wir ler-
nen auch den Begriff »Hazardous Attitudes« kennen. 
Es geht um gefährliche Einstellungen, gefährliche Ge-
danken und mögliche Gegengedanken. So kann Un-
verwundbarkeit eine gefährliche Einstellung sein, 
und der dazugehörige gefährliche Gedanke, dass mir 
das nie passieren kann. Wir sollten in diesem Moment 
aber mit »Es könnte auch mir passieren« gegenhalten.

Doch wie können wir besser eine Entscheidung 
treffen? Hier bietet sich das sogenannte Entschei-

Beeindruckende  
Zahlen  In der All-
gemeinen Lu!fahrt 
ist die Unfallrate mit 
10 000 Flugstunden pro 
Unfall am höchsten

dungsfindungsmodell FORDEC an. Die einzelnen 
Großbuchstaben stehen für die Reihenfolge, in der 
man zu einer Entscheidung kommt: Facts Was sind 
die Fakten? Options Welche Möglichkeiten habe ich? 
Risks & Benefits Was spricht für eine Vorgehenswei-
se? Was spricht dagegen? Decision Was tue ich also? 
Execution Die Entscheidung wird umgesetzt Check 
Ist das Ergebnis wie gewünscht? »Es ist eine Metho-
de zur strukturierten Entscheidungsfindung in der 
Luftfahrt. Unter Zeitdruck besteht das vorrangige 
Ziel darin, eine Lösung zu finden und anzuwenden, 
die eine akute Krisensituation überbrückt.« 

Puh, ganz schön viele Informationen prasseln auf 
mich ein. Aber: Es ist zu keinem Zeitpunkt langweilig! 
Wir widmen uns dem Thema »Startle und Surprise«. 
Es geht um Ereignisse, die unvorhersehbar und selten 
sind, aber gleichzeitig sehr weitreichende Auswirkun-
gen haben. Wenn das Gehirn mit solch einem Ereig-
nis nicht zurechtkommt, überlastet es und es kommt 
zum »startle«, also zu einer Art Schockstarre, erklärt 
Marco. Doch es gebe Gegenmaßnahmen, beispiels-

weise eine »cognitive 
readiness« zu schaf-
fen. Das ist die Opti-
mierung und Erwei-
terung der kognitiven 
L eist u ngsf ä h ig keit , 
um sie in risikobehaf-
teten Situationen op-
timal adaptieren zu 
können. Privatpilot 

Peter hat Ideen für Präventivmaßnahmen: »Man soll-
te immer eine ordentliche Flugvorbereitung machen 
und Notfallplanungen durchgehen.« Und ganz wich-
tig: Stress vermeiden oder damit umzugehen wissen. 
So können Funksprüche vom Turm, fehlende Rou-
tine durch wenige Flugstunden, das Wetter und ei-
ne schlechte Flugvorbereitung schnell Stress hervor-
rufen. Privatpilot Jens nennt ein weiteres Beispiel: 
»Du hast eine Maschine gechartert und der Vorgän-
ger kommt zu spät. Man kann dann dazu neigen, alles 
schnell zu machen, um in die Luft zu kommen.« Eine 
Entscheidung, die fatale Folgen haben kann ... 

Der erste SRM-Tag ist einer von zweien und eher 
theorielastig, aber wir machen auch eine Gruppen-
arbeit. Am zweiten Tag geht es um die Vertiefung 
des bisher Gelernten, situative Aufmerksamkeit und 
mehr praktische Anwendungsbeispiele. Viele Dinge 
erscheinen als selbstverständlich, doch da verbirgt 
sich meiner Meinung nach auch direkt die Gefahr. Wir 
sollten stets aufmerksam bleiben! Ich kann das Trai-
ning auf jeden Fall weiterempfehlen, es sensibilisiert 
und eigene Risikopotenziale können so entdeckt und 
gemindert werden. Auch habe ich wertvolle Metho-
den zur Entscheidungsfindung in kritischen Situatio-
nen kennengelernt. So trage ich zur Sicherheit in der 
General Aviation bei – und zu meiner eigenen. 
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